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Inhalt des 7. und 8. Heftes (V. Jahrgang): 

Contents of the 7th and ßth book (V ol. V): 

Contenu des cahiers 7 et 8 (Val. V): 

1. Piece de Salonj 1 Guitare . 
2. Lied aus ;;Preciosa(~ 1 Guitare 
3. Andantino) 1 ;,• 
4. Andantino und Rondeau; op.51 

Mein letztes Andante; 1 Gidtare 
Jochprunellen; 1 JJ 

Nächtlicher Gruss; 1 )) 

Menuet) 1 )) 

Sarabande; 1 )J 

Marsch, 1 J) 

J.Decker-Schenk. 
Emil Krüger. 
J. K. Mertz. 
}lap. Ooste. 

A. Darr. 
A. Götz. 
Storch. 
J. Leon. 
J Ph. Rameau. 
J. Franz. 

Bekanntmachung. 
Laut Beschluss der Mitgliederversammlung vom 17. Febr. 

-ds. Js. ist die „Freie Vereinigung" der am 30. Januar curr. in 
München gegründeten „Gitarristischen Vere:rnignng'' alß Zweig­
verein beigetreten. 

Der Jahresbeitrag ist auf Mk. 6.- festgesetzt und an 

Herrn Johann Schneider, Oberhausen-Augsburg, Donau­
wörtherstrasse 3 zu entrichten, alle Korrespondenzen wollen 

an Herrn Dr. Heinrich Lewy, München, Theatinerstr. 34/1. 
adressiert werden. 

Die Herausgabe und der Versand der Zeitschrift erfolgt 
von nun -ab durch letztgenannte Firma in .München. 

5. Ordentliche Mitglieder-Versam_mlung. 

D-ie 5. ordentliche Mitglieder-Versammlung, wozu 

-an sämtliche Mitglieder eine Woche vorher schriftliche 

Einlad~ng ergangen war, fand am 17. Februar ds. Js. 
abends 8 Uhr im Nebenlokal des Cafe Central in ·Augs---: 

burg statt und wurde von 6 Herren besucht; 11 Mit­

glieder hatten Stimmvollmacht gesandt. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des 1. Vorsitzenden über das 5. Vereins-' 

jahr; 
2. Kassa-Bericht; 
3. Beitritt der „Freien Vereinigung" zu der am 

30. Januar 1. Js. erfolgten Gründung der ,,Gitar­
ris tis ehe n Vereinigung e. V." in München 

als Zweig ver e·i n; 
4. Aenderung der Satzungen, wie sie durch den 

Beitritt zur „Gitarristischen Vereinigung e. V." 

bedingt sind, insbesondere Aenderung desNamen.s 

in ~,Zweigverein Augsburg der Gitar­
ristischen Vereinigung e. V.\ Abänderung 
des Beitrages u. a. m. 

5. Neuwahl der Vorstandschaft. 

Der I. Vorsitzende Herr Rechtsanwalt Oehler er­

öffnete die Versammlung und gab zu Punkt 1 der Tages­

ordnung einen ausführlichen Bericht über das 5. Vereins-

jahr. Demselben ist zu entnehmen, dass 22 Mitglieder 

ausgetreten und 3 gestorben sind, dagegen 10 neu bei-

traten, so dass der Verein z. Zt. 112 · Mitglieder zähl\:\'f. ~--~ v~fl'], 
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Hievon sind 79 in Deutschland, 11 in üesterreich, 1 in 
der Schweiz, 3 in Italien, 2 in Frankreich, 3 in England, 
2 in Schweden, 6 in Russland und 5 in den Ver. Staaten 
von Nordamerika. Den leider verstorbenen Mitgliedern 
Ed. Bayer, Hamburg, W. Immler und M. Würzinger, 
München, widmet der Vorsitzende ehrenden Nachruf. 

. .Von den Musikheften des 5. Jahrgangs sind 7 Nummern, 
von· ·den „Mitteilungen" 3 Doppel-Nummern bis jetzt 
heraus~kom.men, Heft 8 und „Mitteilungen" Nr. 7/8 
folgen.·· hiermit. 

Von den neu herausgegebenen, lehrreichen 24 Etüden 
op. 48 von Giuliani. ist noch Vorrat vorhanden, und werden 
die verehrlichen Mitglieder eingeladen, dieses billige 
und vortreffliche Studienwerk zu beziehen, ehe es ver­
griffen ist. 

Das wichtigste Vorkommnis des Berichtsjahres ist 
die nun am 30. Januar erfolgte Gründung der „Gitar­
ristischen Vereinigung" in München, worüber· separater 
Bericht erstattet ist. 

Punkt 2 der Tagesordnung erledigt sich durch bei­
gedruckten Kassabuchauszug und das InventariuID:, 
welche Genehmigung fanden. Dem Kassenwart Herrn 
Sprenzing~r wird Entlastung erteilt; die Kassarevision 
übernimmt, wie in den Vorjahren, wieder Herr Arnold. 

3. Der Antrag, der Gitarristischen Vereinigung als 
Zweigverein beizutreten, wurde einstimmig angenommen. • 

4: Die hierdurch bedingten Satzungsänderungen sind 
wie folgt vorgenommen worden: 

I. Name, Zweck und Aufgabe des Vereins. 
§ 1. 

Der am 11. Mai' 1904 in Augsburg gegründete Verein 
führt den Namen: 
„z ~ e i g v er e i n Au g s b u r g d e r G i t a r r ist i s c h e n 

Vereinigung in München e. V." 
Der Verein hat seinen Sitz in Augsburg und 

soll daselbst in das Vereinsregister eingetragen werden. 

§ 2 unverändert. 

II. Mitgliedschaft, Aufnahme und Austritt. 
§ 3. 

Der Verein besteht aus ordentlichen und Ehren­
mitgU edern. 

§ 4 unverändert. 

§ 5. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 J/6. 
Die Mitglieder sind verpflichtet, den Beitrag für das 

vom 1. Januar bis 31. Dezember laufende Geschäftsjahr 
jeweils im Voraus und zwar spätestens bis zum 1. April 
jeden Jahres zu entrichten. 

Als Erfüllungsort für alle zu leistenden Zahlungen 
gilt Augsburg. 

Beiträge, welche bis zum 1. April nicht einbezahlt 
sind, werden durch Postnachnahme von den Mitgliedern 
auf deren Kosten eingehoben. 

§ · 6 unverändert. 

§ 7. 
Der Austritt hat durch schriftliche Erklärung gegen­

über der Vorstandschaft zu erfolgen. Austrittserklärungen 
können rechtswirksam nur bis zum 1. Dezember eines 
Geschäftsjahres erfolgen. Mitglieder, we]che nach diesem 

. Termin ihren Austritt erklären, haben den vollen Beitrag 
für das beginnende Geschäftsjahr zu entrichten. 

§§ 8 u. 9 unverändert. 

III. Vorstandschaft. 

§§ 10 bis 13 unverändert. 

§ 14 
zu streichen: ,,Die Redaktion der Zeitschrift". 

§ 15 unverändert. 

IV, Mitgliederversammlung. 
§ 16 

erste Zeile statt Ende März: ,,im November" zu setzen. 

§§ 17 bis 20 unverändert. 
5. Die Neuwahl der Vorstandschaft geschah durch 

Zuruf und hatte folgendes Resultat: 
Vorsitzender: Herr Kaufmann S p r e n z i n g er, 

stellvertr. Vorsitzender: Herr Offiziant Arnold, 
Schrift- und Kassenwart: Herr Guitarelehrer Schneider„ 

Beisitzer: Herr Instrumentenbauer M ü 11 er. 
Sämtliche Herren nahmen die Wahl an. 
Hierauf Schluss der Versammlung. 
Zu unserem grössten Bedauern hatte Herr Rechts­

anwalt Oehler erklärt, das Amt des Vorsitzenden wegen 
Ueberlastung mit Berufsgeschäften nicht mehr über­
nehmen zu können. 

. Wir fühlen uns gedrungen, Herrn Rechtsanwalt 
Oehler für sein 5jähriges verdienstliches Wirken und 
die vortreffliche· Leitung des Vereins auch an dieser 
Stelle herzlichsten Dank zu sagen und freuen uns, seine 
Vers_icherung zu besitzen, dem Vereine auch fernerhin 
seinen wertvollen Rat zur Verfügung stellen zu wo1len. 

Zugleich sei auch den übrigen Mitgliedern der Vor­
standschaft für ihre effrige Mitarbeit, den Stiftern von 
Musikalien und literadsche.n_ Beiträgen, insbesondere 
Herrn Alder, Zürich vielmals gedankt. 

Wir bitten die seitherigen so eifrigen Mitarbeiterr 
und alle unsere verehrten ·Mitglieder, auch der mit 
vieler Mühe gegründeten „Gitarristischen Vereinigung" 
ihre Sympathie und Unterstützung zu schenken, dann 
wird dem neuen grossen Bunde aller echten und wahren 
Guitarefreunde reicher Erfolg seiner idealen Bestrebungen 
für die Zukµnft beschieden sein. F. Sprenzinger. 
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Soll. Kassa-Auszug per 17. Februar 1909. Haben. 

1908 
März 

1909 
Febr. 

121. An Saldo-Vorti·ag, Bar 

" 
Beitrags-Konto: 
Mitgliederbeiträge pr. 1907 

do. 
" 

1908 

" 
Inseraten-Konto: 
Annoncen in d. ,,Mitteilungen" 

" 
.Musikalien-Konto: 
Verkauf von Giuliani-Etüden 

II An Saldo-Vortrag, Bar 

II 

Mk. :1 
34 62 

" 90 

" 1130 27 

41 

" 27 50 

Mk. 111323 J 39 

Mk. /j . 42 17 4 1 

11 i 

Inventarium per 17. Februar 1909. 
Vorrat an Musikheften: 

1 II I l1l 1 IV I V I Jahrgang __ 

327 f 394 1 389 1 413 J 592 / Stück. 
zusammen 2115 Musikhefte und ca. 2000 Mit-

teilungen 1., V. Jahrgang . . 
Musikalien-Bibliothek · . . . . 
198 Giuliani-Etüdenhefte op. 48 . 
2 Notenregale und Schachteln 

Gitarristische Vereinigung. 

ca. M. 1500.-
,, ,, 200.-

" " 
" " 

200.-
100.-

ca. M. 2000.-

Am 30. Januar wurde in Miinchen die Gründungs­
versammlung der „Gitarristischen Vereinigung" abgehalten 
und der von . Herrn Rechtsanwalt Oehler verfasste 
Statutenentwurf vorgelegt und genehmigt. 

Die Wahl der Vorstandschaft ergab folgendes Re­
sultat: Vorsitzender: Herr F. Buek; stellvertr. Vorsitzender: 
Herr Dr. Vogel; Schriftführer: Herr Karl Kern; Schatz­
meister: Herr Dr. Lewy; Beisitzer: Herr F. Bachl; Redak­
tion des „Gitarrefreund": Herr Dr. Bauer: 

Der Vorstandschaft gehören ausserdem nach § 11 
-der neuen Statuten die Vorsitzenden der Zweigvereine 
an. Die Zweigvereine ziehen die Beiträge von füren 
Mitgliedern selbst ein und liefern dieselben an den 
Hauptverein ab. 

Der 'Jahresbeitrag wurde auf Ä 6.- festgesetzt, 
wofür 6 Musikhefte a ca. 8 Seiten und der „Gitarre­
freund" als Textbeilage zu jeder Nummer geliefert 
werden. Herstellung und Versand der Hefte und Zei-

1908 
· Per Musikalien-Konto: 
1 für Musikhefte Nr. 6/8,IV. Jhrg. 600St.j 

Nr.1/8,V.Jahrg.1600St.u.Nachdruckf· Mk. 801 182 
Nr. 2/4, I. Jahrg. 200 St. . . . / 

Zeitungs-Konto: 
für „Mitteilungen" je 200 St. 

Nr.7/8,IV.Jhrg.,1/2,3/4,5/6,V.Jhrg. ,, 230 81 

Porto- und Spesen-Konto: 
für Briefmarken, Postkarten etc. . " 152 15 

Utensilien-Konto: 
Schreibmaterialien etc. 

il 
1

I 53 '20 
" i 

Reklame-Konto: 1 

Drucksachen etc. . . 

Saldo z. Vortrag, Bar :: II ~: :: 
Mk. ij 1323 39 

II 

tungen geschieht nur von München (Dr. Heinrich Lewy, 
Theatinerstrasse 34/I) aus, wohin auch alle Korrespon­
denzen, Stiftungen etc. (mit Ausnahme der Beiträge der 
Zweigvereinsmitglieder) zu richten sind und von dort 
aus beantwortet und erledigt werden. 

Der Zweigverein Augsburg stellt dem Hauptverein 
in München seine Musikalien für den Abdruck in der 
Vereinszeitschrift und für die Bibliothek unter Vorbehalt 
seines Eigentumsrechts zur Verfügung. 

Verschiedene fliitteilungen. 
Wir laden nochmals zur Subskription auf das neue 

Studienwerk 
~ Capricios für Guitare von Luigi Mozzani 

(Preis Ä 3.-) ein. 
Anmeldungen an Herrn Dr. Heinrich Lewy, München, 

Theatinerstrasse 34/I erbeten. 

München. Der Guitarre- und Mandolinenlehrer 
und Dfrigent des Mailänder Mandolinen-Klubs, Heinrich 
A 1 b er t, wurde von der Königin von _ Neapel zum 
Kammervirtuosen mit dem Titel ;,Kammervirtuos Ihrer 
Majestät der Königin Maria Sophia beider Sizilien" er­
nannt. Wir gratulieren unserem verehrten Mitgliede zu 
dieser hohen Auszeichnung. 

Unser verehrtes Mitglied Herr K. Sonnenleitner, 
Gmunden, erhielt vom Herzog von Cumberland für seine 
vorzüglichen Darbietungen auf der Guitare eine goldene 
Busennadel präsentiert. 
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22! Etudsn op. !!8 von fA. Qiufümi 
ist unstreitig eines der wertvollsten Studienwerke für Guitare­
Solisten. Die Originalausgabe ist längst im Musikalienhandel 
-verschwunden. 3 dieser melodiösen Etuden haben wfr schon 
in den Musikheften gebracht. Um nun vielseitigen Wünschen 
zu entsprechen, haben wir eine Neuauflage der sämtlichen 
24 Etuden in einem Bande veranstaltet. Zur Erleichterung 
des Studiums hat ein gediegener Gnitarist und ][usiker das 
Werk durchgesehen und den notwendigen Fingersatz an­
gegeben. Unsere -verehrl. Mitglieder können das solid 
broehierte Heft gegen Voreinsendung -von nnr Mk. 2.- oder 
Nachnahme von Mk. 2.20 (der Preis der alten Originalausgabe 
war mehr als das Doppelte) franko von der Schriftleitung 
(F. Sprenzinger, Lecbhausen-A.ngsburg) beziehen. 

22! Etudes, op. !!8 ds ~-Qiuliani. 
C'est incontestablement une des oeu.vres les plus pre­

cienses ponr les solistes. L'edition originale n'est plus en 
vente depnis longtemps. Dans nos cahiers nons aYons dejä 
donne 3 de ces etudes melodieus es. Afin de satisfaire an 
desir de beanconp des nos. membres nons allons publie1· toutes 
ces 24 etudes en un yolum.e. Pour faciliter l'etnde nous avons 
charge un musicien et guitariste distingue de revoir cet 
ouvrage et le pounoir du doigte necessaire. Nos membres 
recevront ce ca.hier solidement broche, franco contre envoi 
de frs. 3.--. · Le prix de l'edition orig_inale etait plus que ~ le 
double. .A.dresserles demandes au secretariat F. Sprenzinger, 
Lechhausen-Augsbonrg, ßaviere. 

24Studiss,op.48,byM.Qiuliani. 
This is incontestably one of the m.ost precious works 

for the guitarists solists. The original edition has been out 
of sale for a long time. In our m:usic books we have given 
already 3 of these melodious stu.dies. 

In order to meet the wishes of many of our members 
we are going to publish all these 24 studies in one volume, 
and, to facilitate the performance , we have cbarged a 
distinguished · musician and gnitarist to revise the work, and 
provide it with the necessary :6.ngering. Onr members can 
get the book, solidly stitched, and free of postage, against 
sending 2 sh. 5 d. = 60 cents, to the secretary, (the price 
of the old original edition was than double this am.ou.nt) 
F. Sprenzinger, Lechhansen•A.ngsburg, Germany. 

Na·poleon Cosle. 
(By J. Stockmann.) 

This name:. like many others, will scarcely be found 
in a musical dictfonary. lt belongs to one of those 
artists that the · authors of such books are accustomed 

to ignore or to cons1der of very little irnportance. The 
information about Coste which J cou1d ge.t by cos­

, respondence in the course of many years _is this: Son. 
· of an imperial officer 1 Coste was· born on the 28 th June 

1806, in a village of the Dep. du Doubs (Franche Comte)~ 
His father had destined him for the military career, and 
especially for the ncorps · du genie" of the army which 
promised rapid advancement. According to this intention. 
of the father the boy was so much fatigued with mathe­
matics that at the age of eleven years he got a dangerous. 
disease, and after bis recovery another course had to 
be taken for him. When 16 years old, Coste began 
to learn the guitar by himself and secretly. He showed 
so much talent for rnusic that bis mother, who happened 
to be a good guitarist herself, favoured these pursuits_ 
At Valencienne where the family settled after the father­
had left service, Coste at 18 years already gave lessons 
on the guitar, and performed on tbis instrument in the­
philharmonic society of the town. In 1828 he played 
at the concert of the guitarist Sagrini, performing with 
him, with much success the ''Variazioni" concertanti't 
(Giuliani, op. 130). 

Two years afterwards he went to Paris where 
fortune smiled to him. The success of his concerts. -
opened him the rriost aristocratic circles of the faubourg 
St. Germain. There he became acquainted with Aguado~ 
Sor, Carcassi, Carulli, Castellaci etc. The society of 
these coryphaes must have induced him to complete 
bis fheoretic studies, and he indeed continued them for-
10 years. fn 1840 he began to compose, just at the­
time when the guitar began to get into disfavour with 
the public opinion. There were some people \Vho with 
il1 assumed authority took to discredit a noble instru­
ment by word of mouth and print. They even went so 
tar as to say that the ··Guitar" is no music, but a mere­
hobby horse, that th.e guitarists are no musicians, be-• 
cause . . . their instrument is no part 'of the modern. 
orchestra. Was this malice or utter ignorance? Certafo: 
it is that the piano which was about conquering the-­
world gained hy such reasoning. A very modest 1 thouglt 
not quite valueless competitor was thus buried. So­
Coste's compositions could not find a large sale 1 besides. 
they were more rnuch too difficult for comrnon amateurs,_ 
Soon after the convention of Brussels, where Coste-­
obtained the 2d price, be bad the misfortune to glide­
on the stairs when he went to a concert, he broke his. 
arm, and this sad accident for ever deprived his band 
of its dexter1ly. From the year 1863 Coste could n~ 
longer play in public, he had to content himself with 
teaching. But he then took the more interest in the­
renewed efforts that were being made in favour of the-­
neglected guitar. To the Leipzic club of guitarists he. 



- 27 -

made a present of all his printed compositions, and 
dedicated to them his last but on~ work: "Le livre d'or 
du Guitariste." He then became a honorary member 
of that club. Coste was one of the first members of 
the International Society of Guitarists" which they tried 
to found at Leipzic, but . . . death took him away on 
the 1 7th · February 188R 

Nap. Coste is not only the most importarit guitarist 
of France; he occupies an emminent place in the 
Guitar litterature a~ well as among the best artists of 
that period when the art of guitar playing flourished: 
His compositions, of which 53 were printed, often sbow 
the influence of the mighty Sor; they are all perfect 
and ihere are some of great beality, as for irrst. op. 12 
(Rondeau de Concert) op. 15, (Fantaisie chevaleresque) 
op. 30, which göt him the 1 st price (Grande Serenade) 
op. 31, (Fantaisie dramatique ), op. 39), (Andante and 
Menuetto) op. 45, (Divination), the very original "Reverie" 
of op. 63, 6 Piec€s, his last work. F-or M. Giulani's 
Concerto op. 36 Coste wrote a 2d guitar as a substitute 
for the orche.stra, and he published in French Sor's 
method for the guitar. We also owe him an innovation 
consisting in the 7th string D. (Later on Legnani added 
two more basses.) 

lt :is strange and very sad that Coste's compositiöns 
~hould have completely disappeared in the trade of 
music. W e must believe that they have been destroyed 
on purpose, because a large part of this music was 
-edited by the author, and- could be got from him only. 
Who could have bought at once all those difficult 
pieces? Our french colleagues ought to make it a 
poipt d'honneur in trying to save what may be remnant 
of the works of their greatest guitarist. 

Orir member, M. A. Cottin at Paris has had the · 
:good idea to care for a new edition with fingering of 
Coste's '' Etudes de Genre", op. 38 (Costallat & Co. 
Paris). Mr. Cottin has also found and acquired for our 
society a series of the best compositions of Coste's 
which we are happy to publish. 

In 1856 Mr. Makaroff, a Russian nobleman, opened at 
Brussels a match to which all guitarists of Europe were 
invited. 

In or.der to -excite the emulation of these musicians, 
Mr. Makaroff had generously offered two prizes to be 
:given to those who would produce the best compositions 
for the guitare. 

31 competitors, of different nations,presented64pieces 
- which underwent the examination of a jury composed 

of Messrs Bendir, Blaes, Demke, Kuffrath, Leonard and 
Servais. 

This jury, presided. by Mr. Makaroff assembled on 

the 10. December 1856 in order to decide on the merit 
of those 64 compositfons. 

J. Mertz of Vienna, who died after having sent his 
works: 1) Fantaisie hongroise, 2) Fantaisie originale, 
3) le Gondolier, obtained four votes for the 1 st prize, 
against three that were -in favour of Nap. Coste of Paris, 
and gained the second price to the latter. 

On acconnt of Mertz's death Napoleon Coste remajned 
the only Jaureate of this Europeans match. 

M. R. 
Four compositions of Nap. Coste 1s figured at this 

competition, viz: 
Les Feuilles d'Automne 1 op. 27. 
Fantaisie Symphonique, op. 28. 
La Chasse des Sylphes, op. 30. 
Grande Serenade, op. 30. 
Another piece, "Le Depart" was finished only after 

the term fixed for the reception of the competing works. 

The Tremolo. 
About this very important subject in the art of 

touchh1g the strings, of which our instruction books 
say little or nothing, our member,_ Mr: G. C. Krick, 
guitarist virtuose of Philadelphia, writes as · follows: 

I never put my right little finger on the sounding 
board, as this would prejudice velocity. In order to 
produce a strong, full sound, I find it better not to make 
use of the nails; I always keep them short. (This is 
in direct contradiction with Mr. Mozzani's method.) But 
it · is absolutely necessary to practize 1-2 hours every 
day that the tips of the fingers in the right band may 
remaind firm enough .. 

The Alternative touch, or tremolo is not easy, it 
requires very much practice and patience. Mr. Foden, 
(the greatest guitarist of America) generally uses the 
~ st, ?.d and . ?~ finger in this way: 

tTimh) . · · '· · · · · · · · · · · · · · • • · · • · • · · · · · 

Myself I also make use of the 3 fingers, but I have 
found it better for me to alternate with the fingers in 
the manner presented in the examples. (See the notes) 
So the note that is to be accentuated is always to be 
produced by tbe middlefioger. The essential js to make 
the 3 fingers, especially the goldfinger, as flexible as 
possible. lt will be best to begin such exercices with 
Carcassi, 6 Caprices) op. 26, slowly at first, then faster, 
until they go fluently; then Giuliani op 1, 120 studies. 
Tb.ese ought to be practized daHy for about 30 minutes, 
afterwards take Giuliani's op. 46, the 1 st prelude and 
the 2 first preludes of op. 83, then Giuliani op. 48, 
No. 5 and 12. 
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You. will see that all these -pieces serve especiall1 
tQ _ exercise the third finger as much as possible. Of 
course it is of no harm in the mean time diligently to 
study the other Etudes of the great guitar composers. 
As soon as all this goes satisfactorily, you will find that 
the following examples can be played more rapidly. 
No. 1 of the examples is the Etude No. 2 by Carcassi, 
op: 60, at first played wjth the thumb X and 1 st finger (.), 
middlefinger ( •• ) and goldfinger ( .•. ). (For examples see 
book 6, V year.) 

Perform the whole Etude as examples 1., then the 
whole Etude as examples 2. Then you will find Giuliani's 
Etude No. 12, op. 48 in another form, but little different. 
After the whole Etude has been done in the same way, 

· it is to be played like examples 4, at first very slowly, 
that every note may be got clear and pure, then faster 
and faster-. In order to p1ay in the necessary tempo, 
a metronome will be of good service. 

So the 3d finger (goldfinger) is to be used and 
exercised as much as posible. 

Every musician knows that the 3d finger is niuch 
bebind the others with regard to docility. Tbe guitarists 
also expercience its want of flexibility jn the tremolo, 
and it seems that . our old virtuoso's therefore contented 
themselves with using for the tremolo the 2 first 
fingers only. 

However Mr. Mozzani has made us see and hear 
to what emminent ability the ßd finger may be improved 
by dint of exercise and perseverance. 

Napoleon Coste. 
(Par J. Stockmann t.) 

Ce nom, ainsi que beaucoup d'autres, ne sera 
guere mentionne dans un · dictionnaire de musique; il 
appartient a un de ces artistes que les auteurs de 
cette sorte de livres ont l'habitude d'ignorer ou bien 
auxquels ils n'attachent aucune importance. Les renseigne­
ments sur Coste que j'ai pu obtenir par correspondance 
pendant bien des annees se resument en ce qui suit: 

Fils d'un officier imperial, Coste naquit le 28 Juin 
1806 dans un village du departement du Doubs, 
(Franche Comte).' Sou pere le destina a la carriere 
militaire, et specialement au corps du genie de l'armee 
qui promettait un avancement plus rapide. Conformement 
a cette intention du pere, l'enfant fut tourmente ave_c 
les mathematiques a tel point qu'a l'äge de 11 ans il 
_tomba dangereusement malade et que meme apres sa 
guerlson, on ne pouvait plus penser a lui faire con­
tinuer ses etudes. A ~'äge de 16 ans Coste commern;a 
a s'occuper furtivement, et tout seul, de la guitare. 11 

monlra un si grand talent pour la musique que · sa 
mere, qui heureusement etait banne guitariste, favorisa 
ses efforts. A Valencienne ou la famille s'etait etablie 
apres le conge du pere, Coste, age alors de 18 ans; 
donna deja des leqons et se fit entendre sur la guitare 
dans la societe philharmonique de la ville. 

En 1828 H prit part au concert du guitariste Sagrini 
en executant avec lui d'une maniere brillante les 
<, Variazioni concertanti » de Giuliani, op. 130. 

Deux ans apres, il se rendit a Paris ou la fortune 
lui souria. Le succes de ses concerts lui ou vrit les 
cercles les plus aristocratiques du faubourg St. Germain. 
La il fit ensuite la connaissance de Aguado, Sor, Carcassi~ 
Carulli, Castellacci &c. La societe de ces coryphees doit 
avoir fait naitre en lui le desir de completer ses etudes 
theoriques. Aussi il s'en occupa ensuite pendant 10 ans. 
Ce travail acheve, il se mit a la composition vers 1840, 
epoque a laquelle fopinion publique commenqa mal~ 
heureusement a · tourner en defaveur de la guitare. 
II parut des gens qui avec une autorite mal fondee 
s'avisaient de discrediter un noble instrument de vive 
voix et par ecrit. On alla jusqu'a pretendre que 
«la Guitare» n'est pas de la musique, que ce n'est 
qu'une passion d'amateur, que les guitaristes ne sont 
pas des musiciens, parce que - - - leur inst.rument 
ne figure pas dans l'orchestre moderne. Etait-ce malice 
ou crasse ignorance? N'importe : ce qui est certain . 
c'est que-le piano, qui allait conquerir le monde, y gagna. 
beaucoup. Une concurrente modeste, non tout-a-fait 
meprisable, etait enterree. Ainsi les · compositions de­
Coste ne purent trouver un grand debit, elles etaient 
d'ailleurs trop difficiles pour la plupart des amateurs. 
Bientöt apres Je concours de Bruxelles ou Coste rem­
porta le 2e prix, celui-ci eut le malheur de glisser sur­
les escaliers en se rendant au concert; il y cassa le­
bras, et a son retablissement sa main avait perdu son 
agilite ordinaire. Depuis 1863 il dut renoncer a jouer­
en public et se contenter de donner des leqons. Il 
s'interessa avec d'autant plus de zele aux nouveaux efforts 
qui se faisaient pour rehabiliter la guitare. Au club, 
des guitaristes de Leipzic il fit present d'une collection 
complete de ses amvres inprimees et lui dedia son 
avant dernier travail: «le Livre. d'or du guitariste)). En 
signe de reconnaissance le club le nomma son membre 
honoraire. Coste fut un des premiers membres du 
club international des guitaristes qu'on avait essaye de 
fonder a Leipzic, mais - la mort le surprit deja le 
17 Fevrier 1883. 

Coste est non seulement le plus important des: 
guitaristes que la France ait produits; il occupe une 
place eminente dans toute la litterature de la guitare 
ainsi que parrni les artistes les plus brillants de l'epoque-
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011 notre instrument florissait. Les compositions dont 53 
o~t ete imprimees, trahissent souvent l'influ~nce du 
puissant Sor; elles sont tontes parfaites et souvent 
d'une grande beaute, comme par ex. op. 12 (Rondeau 
de Concert), op. 15 (Fantaisie chevaleresque )- op. 39, 
(Andante et .Menuet), op. 46 (Divination) 1a tres originale 
Reverie de· l'op. 53_, 6 Pieces (derniere oeuvre), Pour 
1e · Concert de M. Giuliani, op. 36 Coste errivit une 
guitare seconde pour remplacer les instr. a archet, et 
il fit publier en franyais la methode de G. de Sor. 
Nous lui devons aussi une inovation qui consiste dans 
la .7e corde re. (Legnani ajouta plus tard 2 autres basses.) 

Il est etrange et bien regrettable que les compo­
sitions de Coste aient tout-a-fait disparu du commerce de 
la musique. On doit supposer qu'elles ont ete detruites 
a dessein puisque une bonne partie de cette rnusique 
a ete editee par 1'auteur et ne se trouvait que chez lui. 
Qui pourrait avoir achete a la fois tous ces morceaux 
difficiles? Ce serait un devoir d'honneur de nos col­
legues frarn;ais que de tächer de sauver les oeuvres 
encore trouvables de leur plus grand guitariste. 

Mr. A. Cottin, notre membre, a eu la bonne idee 
de faire publier une nouvelle edfüon des Etudes de 
Genre, op. 38 de Coste, soigneusement doigtee. 
(Costallat & Cie., Parit.) 

Mr. Cottin a trouve aussi. et achete pour notre 
societe une serie des meilleures compositions de Coste 
que nous serons heureux de publier dans nos cahiers. 

Le Tremolo. 
Quanta l'important sujet du tremo1o, que nos methodes 

de guitare n'ont pas epuise, notre membre, Mr. G. C. Krick, 
virtuose guitariste de Philadelphie a eu la bonte de nous 
ecrire ce qui suit: 

Jamais je ne pose mon petit dojgt sur Ia table ' 
d'harmonie, ce serait un obstacle a l'agiJite de la main 
droite. Pour produire un son assez fort et moelleux, 
je trouve qu'il vaut mieux ne point attaquer les cordes 
avec les .ongles. Je porte mes ongles toujours courts. 
(En ceci Mr. Krick se trouve en contradiction avec 
Mr. Mozzani.J Mais il est absolument necessaire d'exercer 
les doigts 1-2 heures par jour pour que les bouts des 
doigts de la main droite restent assez fermes. Le 
toucher alternatif ou le tremolo n'est pas facile,. il exige 
beaucoup d'exerrice et de patience. Mr. Faden (le 
plus grand guitariste de l'Amerique) se sert pour le 
tremolo du P, 2e et 3e doigt, in~ex, doigt du milieu et 
annulaire, ~omme ceci: 

{p~ce) · · • • • · · • · · · · · 

Moi aussi, je me sers des 3 doigts, mais il me 

convient mieux de changer de doigt comme je le mont.re 
dans mes -exemples de notes. Ainsi la note accentuee 
sera toujours produite par le doigt du milieu. L'essentiel 
c'est de rendre les 3 doigts, surtout l'annulaire, aussi 
souple que possible. On fera bien de commencer ces 
exerci.ces par Carcassi, ß Caprices, op. 26, d'abord 
lentement, puis plus vite, jusqu'a ce que tout aille 
couramment. Ensuite on passera a rnuliani, op. 1, 
120 etudes. On exercera celles ci pendant 30 minutes 
chaque jour. Vient ensuite le 1 r pre1ude de Giuliani, 
op. 46, les 2 premiers preludes de son op. 83, puis de 
son op. 48 les N°8 5 et 12. 

Vous verrez que toutes ces pieces servent princi­
palement a exercer l'annulaire. II va sans dire qu'on 
peut en meme temps exercer d'autres etudes des grands 
maitres. Lorsque tout cela ira bien, vous trouverez 
que les exemples suivants peuvent etre joues beaucoup 
plus vite. (Voyez cahier No. 6, ve annee.) Le No. 1 
des exemples est Ia 2e etude de Carcassi, op. 60, ou 
l'on se sert d'abord du pouce (X), de l'index (.), de du 
milieu ( •. ), et annulaire ( ... ). 

Ensuite jouez toute l'etude suivant l'exemple 1, 
puis comme exemple 2. 

Vous trouverez alors l'etude de Giuliani No. 12, 
op. 48 dans une forme un peu differente. Quant toute 
l'etude aura ete jouee a1nsi, on l'executera suivaut 
l'exemple 4, d'abord tres lentement pour que chaque 
note soit nette et claire, et puis toujours plus vite. 
Afin qu'on soit sur de jouer dans le temps voulu, il 
sera utile d)avoir un metronome. 

Tout mus1cien sait que le doigt annulaire est 
beaucoup moins docile que les autres. Aussi les 
guitaristes connaissent-ils son manque de souplesse, 
pour le tremolo surtout, et c'est peut etre pour cette 
raison que les anciens virtuoses se sont contentes de 
ne s~ servir que de 2 do1gts dans le tremolo. 

Mr. Mozzani cependant nous a fait voir et entendre 
a quelle perfection l'annulaire peut parvenir a force 
d1exercjce et de perseverance. 

E. Biernath, la Guitare depuis 3 mille ans avant J. Chr. 
C'est l'eglise chretienne qui l1a transmise aux peuples 

du Nord (Biernath, p. 107), ainsi il la re<;urent de 1'Ita1ie. 
Dans la tres interessante description de la guitare dans 
la premiere commune chretienne, l'instrument, appele 
alors ..ccithara>>, il y a surtout a remarquer (p. 99) le 
chant de la patrie. Je crois cependant que, contraire­
ment au temps des troubadours, il faut attacher peu 
d'importance aux expressions des poetes d'alors, et 
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qu'on ne doit pas en conclure simplement, que ces 
poesies etaient chantees avec accompagnement de la 
cithara. Horace par exemple dans ses chants nomme 
souvent une guitare ou un luth, mais il est certain 
qu'il ne les a jamais chantes. 

La designation « cithara » est grecque; les Romains 
tiennent des Grecs le jeu de la cithare aussi bien que 
d'autres objets de leur culte. Le developpement de 
l'instrument et la maniere de le jouer est une des plus 
interessantes parties de ce livre (p. 61 ). Le plus celebre 
virtuose etait Timothee de Millet, 446 avant J. Chr. 
Les mesures energiques que les Lacedemoniens prirent 
contre lui expriment si bien le caractere grec, ils avaient 
en horreur la coloräture, les passages rapides et enfin 
tout ce que Liszt appelle si heureusement <extension 
des modes d'expression. 

La guitare (cithara) provient en taut cas de l'Asie 
mineure, elle n'est point· un instrument grec. Leur 
instrument etait lakitaris d'Homere, la lyre avec son petit 
nombre de cordes qui se frappaient avec le plektron. De 
la Phenicie l'instrument a passe en Asie mineure avec le 
« culte entache de fanatisme de Cybele » (Biernath, p. 40); 
mais les Pheniciens comme les Hebreux ont pris la guitare 
chez les Egyptiens; elle s'appelait Kinnor, Nabla ou Nebel. 

Nabla, mot du reste etranger a la lange egyptienne, 
doit etre identifie avec Kinnor (p. 29). Les Egyptiens -
avaient pris le Nabla chez un autre peuple du temps 
des grands Pharaons, dans la 18me et 19me dynastie; 
ce peuple-la, les Hethites, dans l'Asie mineure, avaient 
depuis longtemps connu la guitare (B. p. 17, 18). 

Les Hethites a leur tour avaient pris la Kinnor 
chez les Sumeriens, peuple de haute culture, population 
primitive de la Mesopotamie vers 3000-2800 ans avant 
J. Chr. On ne saurait suivre l'histoire de l'instrument 
plus en arriere, aussi pouvons nous, pour le moment, 
considerer les Sumeriens comme inventeurs de la gui­
tare. Ce developpement est sans lacunes; le but que 
nous avons fixe pour une histoire de la guitare peut 
etre re_garde comme atteint. 

L'expose de Biernath est interessant et clair. On 
aimerait a y voir des figures et il serait souhaitable 
que l'edition Maecenas que B. nous fait esperer, contint 
toutes les illustrations, au moins pour l'antiquite. Pour 
le moyen age et les temps modernes nou'3 possedons 
de helles collections d'instruments. Cependant le livre 
se comprend bien _aussi sans figures; il est certainement 
precieux pour tous les guitaristes. 

Pour conclure, encore un mot touchant la contro -
verse entre Biernath et Edelmann dans le «Guitarre­
freund ». 11 s'agit de la designation de luth (Laute) 
pour la guitare dorrt le corps est bombe et en forme 

de poire, avec un manche court, des sillets immobiles„ 
sommie~ peu penche en arriere (B. p. 1 ). Biernath dit 
que cet instrument n'est qu'une guitare, qu'il faut donc 
l'appeler guitare, non luth (laute). II est vrai, que cet 
instrument n'est point le luth du 17me et 18me siecle 
et si, dans la science des instruments nous parlons de 
luth, nous n'entendons jamais l'instrument que je viens 
qe decrire. Mais le langage ne se souci"e point des 
termes techniques, dans ce cas i1 n~ considere que la 
forme de poire, le manche raccourci qui font ressembler 
cet instrument a l'ancien luth et ainsi il l'appelle luth; 
d'ail1eurs je ne vois pas quel mal peut resulter de ce que 
nous donnions deux noms differents a des instruments dont 
l'exterieur n'est pas le meme, qui different meme 
interieurement par la maniere de les traiter. 

Duos de guitare. 
Afin de faciliter l'execution des duos que nous 

avous publies nous en voyons franco a nos membres 
des doubles des cahiers parus jusqu'a ce jour. Prix 
du cahier: 50 pf. (moitie du prix ordinaire) payables 
d'avance. 

Nos duos de guitare, de Carulli, Mertz, Darr, Klinger, 
outre les autres qualites qui les distinguent, ont le 
grand agrement (surtout chez Carulli et Darr) de 
presenter le chant ou l'accompagnement alternativement 
dans la premiere et dans la seconde guitare. Jamais 
celle-ci n'a ces accords monotones qui ont discredite 
la guitare, l'une et l'autre partie est interessante et 
instructive. · 

To facilitate 
the performance of the guitare d uettos published 

by us, we shall send postfree to our members the du­
plicates of the same at half the price, that is 50 pf. 
for each book, payable in advance. 

These duetto's, by Carulli, Mertz, Darr, Klinger, 
beside their other merits, are distinguished from the 
ordinary compositions of this kind, as both parts, 1 st 

and 2a guitar, are equally interesting, the melody or 
the accompaniment being given alternatively to both 
guitars. Nothing of that monotonous repetition of 
primitive chords which is too often to be found in 
guitar accompaniments. 
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Schreiben v. Dr. Rensch, München 
III. ordentl .. Mitgliederversammlung 
Mitgliederverzeichnis 1906 
Inhaltsverzeichnis der 3 Jahrgänge 1904, 1905 } 

und 1906 der Musikhefte . . . . 

„ 8 IL 
,, 8 III. 
,, 8 III. 

,, 8 rn. 

und „ 1/2 IV. 
Verlagsrecht der Decker-Schenk'schen Werke „ 3/4 IV. 
IV. ordentl. Mitgliederversammlung. . ,, 7/8 IV. 
V. ,, ,, ,, 7/8 V. 
Vereinigung des I. G.-V. München mit der 

„Freien Vereinigung" in Augsburg 
Gitarristische Vereinigung . 
Mitgliederverzeichnis 1908 

B. 

Musikalien-Stifter: 
Otto Hammerer, Augsburg 
C. 0. Boye af Gennäs, Stockholm 
J. Stockmann, Kursk 
Gg. Beringer, Tutzing 
Friedr. Brüshaver, Gr.-Lichterfelde 
J. Alder, Zürich 
Dr. F. Steinbeil, München 
Carl Boss, Nürnberg 
Dr. Gebhardt, Sondermoning 
Alfred Cottin, Paris 
Madeleine und Jules Cottin, Paris 
Frau Hollandt, Güstrow 
F. Sprenzinger, Augsburg 
Vinzenz Bergmiller, Aichach 
Alois Götz, Innsbruck 
Frau Rat Götz, Innsbruck 

n 5/6 V. 
,, 7/8 V. 
,, 7/8 V. 

" 
" 

" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

Dr. W. Slansky, St. Petersburg 
F. Dimitrjew, St. Petersburg 
E. T. Sachs, Epsom 
Heim. Albert, München 
Dr. D. Lucat, Aosta 
Frau E. Jaksch, Smichow-Prag 
Heim. Rieke, Düsseldorf 
H. Sonnenleitner, Gmunden 
Karl Roth, Nürnberg 
Max Pagel, Leipzig 
Narziss Bergmiller, Augsburg 
Karl Henze, Berlin 
Georg Meier, Hamburg 
Alma Krüger, Berlin 
Friedrich Hofmeister, Leipzig 
C. F. Nyberg, Stratjära 
H. Zimmermann, Hannover 
Eduard Bayer, Hamburg 
Dr. Herrn. Rensch, München 
Dr. A. Herrmann, Berlin 
Heim. Swoboda, Wien 
Carlo Ravasenga, Turin. 

C. 
Fachartikel. 

Goldene Regeln f. d. Guitarespiel, Nr. 3, 5 u. 6 I. Jahrg., v. J. Alder. 
Guitareschule v. J. F. Lehmann, Nr. 1. III. Jahrg., v. F. Sprenzinger. 
Die stereotypen Akkorde, Nr. 4 III. Jahrg., v. j_ Alder. 
24 Etüden op. 48 v. M. Giuliani, Nr. 3/4 V. Jahrg., v. J. Alder. 
Die Quartguitare, Nr. 5 III. Jahrg., v. A. Schneider. 
DieLehre derAkustik und Harmonie, Nr. 5. III. Jahrg., Nr. 3/4. IV. Jahrg. 

v. A. Schneider. 
Alte Lautenmusik auf der Guitare, Nr. 8 III. Jahrg., v. Max Scholz. 
Etüden v. Sor (,,zum Beissen''), Nr. 5/6 IV. Jahrg., v. J. Alder. 
Die Guitare seit dem 3. Jahrtausend v. Chr., Nr. 3/4, 7 /8. IV. Jahrg., 

1/2 V Jahrg., v. E. Biernath, Referat Max Schulz. 
6 Preludes op. 83 v. M. Giuliani, Nr. 3/4 V. Jahrg., v. J. Alder. 
Der Wechselschlag, Nr. 5/6, V. Jahrg. v. Geo C. Krick. 

D. 
Biographien und Nekrologe (Bilderbeilagen). 

Mauru Giuliani Nr.4u.6 II. Jahrg. 
Ferdinand Sor 

" 
6 „ 8 II. 

" 
u. Nr. 1 III. Jahrg. 

Ferdinand Carulli 
" 

1/2 IV. 
" Napoleon Coste ,, 5/6, 7 /8.IV. 
" Adam Darr 1 II. 
" 

(mit Bild). 
Eduard Bayer 2 III. 

" 
u. Nr. 7/8.IV.Jahrg.(mitBild). 

Nicolo Paganini 
" 

7 III. 
" 



J. Stockmann Nr. 6 II. Jahrg. u. Nr. 2u.3III. Jahrg.(m.Bild.) 
Alojs Götz 

" 
2u. 3 II. ,, (mit Bild). 

Karl Mietzke 
" 

6 III. 
" Otto Hammerer 

" 
7 I. 

" 
(mit Bild). 

Emil Krüger 6 III. 
" Dr. A. Herrmann 

" 
5/6 IV. 

" Wilhelm Immler 
" 

3/4 V. 
" Hans Wüst 

" 
6 III. 

" 
E. 

Verschiedene Aufsätze. 
Auswahl der Musikstücke für 

unser Journal . . Nr.4 I. Jahrg. v. Otto Hamrrierer· 
Aus der russ. Zeitschrift 

,,Guifarist" 
" 

3-5 II. 
" 

,, J. Alder. 
Entgegnung auf vorstehenden 

Artikel 
" 

5 II. ,, Dr. Gebhardt. 
Entgegnung auf diesen Artikel 

" 
6 II. 

" 
,, J. Alder. 

Entgegnung auf ein Schreiben · 
an den „Guitarefreund" ·6 II. 

" 
,, H. Kabisch. 

Guitarespiel in Madrid 
" 

1 III. 
" 

,, E. T. Sachs. 
Eine Lanze für die Guitare ,, 2,4u.5III. 

" 
,, H. Kabisch. 

Roh. Schumanns musikal. 
Hausregeln 

" 
3 III. 

" Erwiderung auf den Artikel 
,,Eine Lanze f. d. Guitare" 

" 
5 III. 

" 
,, J. Alder. 

Bellmansdag „ 3/4 IV. 
" 

F. 
Briefkasten und verschiedene Mitteilungen. 

Anregung bezügl. Inhalts der Musikhefte 

Etüden op. 48 v. Giuliani . 

do. v. Nap. Coste 
do. v. M. Carcassi 

Russische Guitarezeitschrift v. Russanpw 

"The Cadenza", New York 

· "The Troubadour", London 
Guitare Studies v. C. D. Schettler 
op. 114 u. 265 v. F. Carulli . 
Einladung zu Musikalienstiftungen 
Reform-Guitareschule v. A. Götz 
Reinklingende Saiten? . . . 
Guitaristen-Verein in Nürnberg 
Kompositionen von Ferd. Sor 
Trios f. Guitare (Ballade du Fou) v. Cottin 
Kompositionen v. Decker-Schenk . . . . 
Abbiegen der Noten beim Versand . . 
Kothe's Liederprogramm, Lieder zur Laute· 
Vergriffene opera von Sor 
Schmerzen in den Fingerkuppen . . 
Andantino u. Scherzando v. Giuliani 
2. u. 3. Guitare r.· ,,Ballade du Fou" 

Duplikate der Musikhefte für Duos 

op. 24 v. M. Giuliani 

Luigi Mozzani . . . 

. Nr. 2 

J " 2 
l „ 6 

I. Jahrg. 

I. " 
III. " 

" 2 I. 
I. 
I. 
I. 

" 
" 

{ " 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" . " 
" 

{ " 
" 

. " 
{. " 

" 

2 
3 
3 
5 
4, 5 
5 
5 
6, 8 
1 

III. 
I. 
I. 
I. 
I. 

II. 
1 u. 2H. 
2 II. 
3 II. 
4 II. 
4 II. 
5 II. 
5 II. 
6 II. 
5u.6III. 
7 III. 
7 III. 
7 III. 
3/4 V. 
8 III. 
1/2 IV. 

3/4 V. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" ., 

" 

" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
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op. 48 v. Sor, Alexis-Polka v. Decker-Schenk Nr. 

Oeuvres nouvelles pour Mandoline J " 

l " 
Andantino grazioso v. Carulli . ,, 
Verein der Hamburger u. A1tonaer Guitaristen „ 
Fussbank . . . . . . . . . 

6 Capricios f. Guitare v. Mozzani 

Max Zimmer, Nürnberg 
Heinr. Albert, München 

G. 
Konzertberichte. 

Musikfest in Boston Nr. 2 II. Jahrg. 
A.F.Cramer,London „ 2 II. ,, 
Robert Kothe, Laura 

v.Wolzogen, Swen 
Scholander, Anna 
Zinkeisen . . ,, 6 IL „ 

Hans Ritter jun. . ,, 6 ll. ,, 

{ " 
" 
" 
" 

3/4 IV. Jahrg. 
5/6 IV. ,, 
3/4 V. ,, 
3/4 V. ,, 
3/4 V. ,, 
5/6 V. ,, 
5/6 
7/8 
5/6 
7/8 

V. 
V. 
V. 
V. 

" 
" 
" 
" 

Alfred Cottin . . . ,, 8 II. Nr.1/2.IV.Jahrg.Nr.3/4.V.Jahrg. 
Nürnberger Zentral-

zitherschule und 
Guitareschule . . ,, 8 II. ,, 

Hannover'scherMan-
doline u. Guitare-
Klub . . . . . ,, 3 III. ,, 

Luigi Mozzani . . ,,5u.6.UI. ,, 
Mandolinen- u. Gui-

tare-Klub, Berlin„ 5 III. 
" Geo C. Krick . . " 7 III. 
" Mailänder Mandol.-

Klub München . " 8 III. 
American GuildsCon-

vention . . . _-,, 1/2.IV. ,, 
Mr. and Mrs. Franz, 

Hot Springs . . ,, 5/6. IV. ,, 
Ludwig Resch . . ,, 5/6.IV. ,, 
Senor Arturo Santos „ 1/2 V. ,, 
H. Sonnenle.itner, 

,, 5/6.IV. ,, 
,,5/6. V. ,, 

,,7/8.IV. ,, 
,, 5/6.IV. ,, 

Gmunden . ,, 5/6, 7 /8 V. Jahrg. 

H. 
Inserenten. 

,, 3/4.V. ,, 

Alfred Cothin, Paris . . . . Nr. 1, 2, 3 u. 4. I. Jahrg. 
Hans Raab, München, sämtliche Nummern. 
Karl Müller, Augsburg, 

" lgnaz Mettal, Schönbach, ,, ,, (exkl. 1) 
,,The Troubadour", London Nr. 4. I. Jahrg. 
C. L. Partee Music-Co.,New-York „ 5 u. 8. L Jahrg. 

Alois Götz, Innsbruck . . { ,, 6 „ 7.I. ,, 
,, 1 U. Jahrg. u. Nr. 3 III. Jahrg. 

Herrn. Trapp, Wildstein . 
H. Halbing, München 
Rud. Mosse, Leipzig 
Fr. Brüshaver, Gr.-Lichterfelde . 
Friedrich Hofmeister, Leipzig 
Max Hübner, Altona-Ottensen 
Konrad Ochs, Ricklingen . 

,, 7. I. ,! ,, Nr.1/6.JI. ,, 

" 8. I. 
,, 8.I. 
,, 5.II. 
,, 6. U. 

" 
" 
" 
" ,, 3/4. IV. Jahrg. 

,, 5,6 V. ,, 
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. HANS RAAB . 1 

Kgl. bayer. 
~1~ 

Hoflieferant 

Lauten- und Guitarenbauer 
Burg- Mu·· NCHEN Burg-

strasse 14 strasse l4 

• . 4444444 ..t..t.44444 • 

b Empfehle meine ßop 51rs:if ijfOflq 
I als erstklassig an- u uall~r· u 1 erkannten „ 

• Lauten und SaifBninstrument8 • 
Uuitaren · • 

jeden Genres. 

Wapp0nf orm­
• Unitaron • 
in ganz voll• 
endeter Arbeit 

mit 

1 :oss;i:;~.•dlem "":isgekrönt. 

m 
kunstgerechter 

Ausführung 
unter Garantie 

für 

Ionv0rb0ss0rung 

Eigene 

S aitBn-S pinn Br Bi 
mit •_ j 

elektr. Betrie;.., 

Grosse Gu1tare-Schule 
von C. L. Partee, New York, 

vorzügliches, modernes Werk, speziell für das Solo­

spiel, Skalen und Uebungen in allen_ Tonarten, 

Verzierungen, genaue Anweisung für den Wechsel­

sch]ag (Tremolo), Akkordtabellen etc. und Anhang 

effektvoller So_lostücke enthaltend, in 1 Band gbd. 

Preis Mk. 4.- franko. 

Zu beziehen durch: 

F~ Sprenzinger, L0chhaus0n-ftugsbury . 

T~ Ji\ m_· ,1,· "l __ l\~.1!1_: 
1

1- 111;;-·r l1
1· 1~1·/ ~-· L/', lr)J 

~l/]'@(j\J'\(j(§ll]~~~'J@~~,~~:~@·~~~@@@~ n._ M.. D. = ll.lll u = = ~ D. 

lgnaz metf at/ iunst-Atolior für ~Bigen-, Quitaron-u. Lautenbau 

Sait0n-Instrum0n10nbau0r -1 .iU~SDlll!lr'gJJ f 
Prämiiert mit dem Ehrenkreuz und der 
Goldenen· Medaille (höchste Auszeichnung), 
Musik- und Tll eater-AusstellungWien 1907 

Schönbach (Douisch-BöhmBn) 
fertigt als Spezialität: 

~ Guitaren · ~ 
in Wappen- und .Achtel"for1n. 

Ten-, Fdm• u. Bassguitaren, 6 bis 
13 saitig, neuester Konstruktion mit 
gesangrnicl1ster Tonfälle u. leich• 
teste1· Spielbarkeit, in allen Lagen 
vollständig reinstimmend, mathe­
matisch berechnetem Griffbrett. 

Ferner alle Gattungen 

Konzert-Zithern 
feinste · Streicll-Instrumente · und 

Saiten. 
.- Repa1·atnren fachgemäss. ---.i 
Versandt nach Deutschland zollfrei. 
Re i eh i 11 ustrierter Katalog gratis 

und franko. 

Zeuggasse 197. 

Silberne Medaille, Landes-Ausstellung Nürnberg 1906 
zuerkannt für sehr gute und sauJJer 
ausgBführte Streich-Instrumente, 
sowiP- für vorzügliche Lauten und 

Guitaren. f 
Lauten • Wapp0n~ und 1 
• ftchlorf orm--Uuiiar0n ~ ,; ~. 
T ßfZ-, frim-und Bass~uilarBD r' ' '~ 
6 bis 15 saitig; mit tade11os ., =i~, ~) 

reinstimmendem Griffbrett \-: '" ;! i 

und vorzüglichem Ton. '~- -~ 

Reparaturen in kunstgerechter Ausführ~ 

~ l(. Garantie für Tonverbesserung ~ ~ 
~ Bes~e Bezugsquelle für Saiten. 

Spezialität: anf Reinheit und Haltba1·keit ausprobierte Saiten. 
~~~-q@~~~q.~~$@@-~~G' Eigene Saitenspinnerei. = 

Druck von Theodor Lampart 1 Augsburg. 


